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Die malerische Vésubie-Tal in den französischen Alpes-Maritimes steht erneut unter Wasser.
Am Abend des 24. Juni 2024 verwandelten heftige Regenfälle die ruhigen Bäche in reißende
Ströme. Der französische Innenminister Gérald Darmanin sprach von „massiven
Niederschlägen“, die Brücken weggerissen und zahlreiche Häuser unbewohnbar gemacht
haben. Die Behörden und Rettungsdienste arbeiten rund um die Uhr.

Ein Dorf in Dauerschleife

Besonders schwer getroffen hat es wieder das Dorf Saint-Martin-Vésubie. Schon 2020 durch
den Sturm Alex und 2023 durch den Sturm Aline schwer in Mitleidenschaft gezogen, steht der
Ort wieder einmal im Mittelpunkt der Katastrophe. Eric Ciotti, LR-Abgeordneter der Region,
drückte auf sozialen Medien seine Solidarität aus: „Unterstützung für die Bewohner meines
Dorfes Saint-Martin-Vésubie, die erneut von schweren Unwettern heimgesucht wurden.“

Soutien aux habitants de mon village de Saint-Martin-Vésubie une nouvelle fois
touchés par de fortes intempéries.

Les ouvrages provisoires jamais achevés ont été encore emportés !
pic.twitter.com/HSbsYAVTXm

— Eric Ciotti (@ECiotti) June 24, 2024

Menschen in Gefahr

Nach Angaben des Senders France Bleu Azur sitzen rund 50 Personen im Gebiet Boréon, etwa
zehn Kilometer von Saint-Martin-Vésubie entfernt, fest.

Was können wir tun?

Die wiederholten Überschwemmungen werfen Fragen auf: Wie können wir solche
Katastrophen zukünftig verhindern? Die Infrastruktur im Tal muss dringend verbessert
werden. Brücken und Straßen, die solchen Naturgewalten standhalten, sind vonnöten. Ein
verstärkter Fokus auf präventive Maßnahmen und eine enge Zusammenarbeit zwischen
Wissenschaftlern und Ingenieuren sind unerlässlich, um die Lebensqualität und Sicherheit der
Bewohner zu gewährleisten.

https://t.co/HSbsYAVTXm
https://twitter.com/ECiotti/status/1805307082024849427?ref_src=twsrc%5Etfw
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Perspektiven und Lösungen

Doch es gibt Hoffnung. Fortschritte in Technologie und Bauwesen können helfen,
widerstandsfähigere Strukturen zu schaffen. Gleichzeitig müssen wir die Ursachen solcher
Extremwetterereignisse – vor allem den Klimawandel – bekämpfen. Dies erfordert einen
breiten gesellschaftlichen Konsens und entschlossene politische Maßnahmen. Schließlich
stellt sich uns auch die Frage: Wie lange können wir es uns leisten, nicht zu handeln?

Die Situation in der Vésubie ist ein erneuter Weckruf. Wir müssen uns unserer Verantwortung
stellen – für die Menschen, die Natur und unsere gemeinsame Zukunft.

De fortes précipitations ont concerné le Mercantour par retour d'Est hier,
engendrant des #crues dans la vallée de la #Vésubie, encore fragilisée par la
tempête Alex en octobre 2020. Une cinquantaine de personnes ont été évacuées
et plusieurs routes coupées.
Images : Pompiers pic.twitter.com/qxo9worQ9m

— Meteo60 (@meteo60) June 25, 2024

https://twitter.com/hashtag/crues?src=hash&ref_src=twsrc%5Etfw
https://twitter.com/hashtag/V%C3%A9subie?src=hash&ref_src=twsrc%5Etfw
https://t.co/qxo9worQ9m
https://twitter.com/meteo60/status/1805515469232771253?ref_src=twsrc%5Etfw

